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PosthallerGregoriusvorgekommenist. Als dieKinder in St. Wendel
vernommenwurden,flüstertedieMutterKunzmit denanderenMüttern
derKinder, „„das; da in derStubeüberhauptTabakgerauchtwerde
undwasdieHerrendavondenkensollten";unddannkamendieKinder
mit demRosenkranzherein,unddieKunzsagte: „„unsereKinderkön¬
nen Hinsortnichtmehr ohneRosenkranzsein."" Sie hat dannauch
späterunmittelbarnachdiesenThatsachen,diedieKiirderbegingen,und
nachdemsiein Erfahrunggebracht,was ReferendarStraus;gesagt,in
welcherWeisedasKind dieUnwahrheitgesagt— da hat sietrotzdem
dasKind nichtdavonabgebracht,im Gegentheile,siehat verschiedenen
LeutendasKind als Wunderkindvorgestellt.Im HausederHubertus
ist eineArt Gastwirthschastbegründetworden Ueber100Gästehaben
dort logirt, undeineMengeLeutewurde dort im HausezumKaffee
ausgenommen.UndalledieseMomentesprechenmeinesErachtensent¬
schiedengegendengutenGlaubenderEhefrau. Sie habenin diesem
Punktedie früherenAkten;m.H., sieliegenIhnen vor.—Auchan die
AussagendesKindes,ihrer TochterMargaretha,dürstehier wohl noch
zu erinnernsein; sie hat in derAnstaltgesagt:„..Ach, wennichzu
Hausegebliebenwäre,wäreichjetztreich."" Sie hat sogargesagt,sie
würdeein neuesKleid, eineTunika bekommenhaben. Und als von
der Mutter dieRedewar, sagtesie: „„Ach, meineMutter! ach,meine
Mutterl Sie weis;,warum ich so sage!"" — Alle dieseMomente
sind meinesErachtenssolche,die gegendieseFrau erwiesensind.
An die Aussagender Zeugenbraucheich wohl nicht weiter zu
erinnern. Sie ist auchdiejenige,die mit den andernam 11. Juli
das Hochamtfür die Kinder beimPastorNeur. bestellthat. Die
sämmtlichenEltern bestelltendiesesHochamt;die sämmtlichenhattenan¬
geblichuur von denKmderngehört,siewolltendie Muttergottes-Er-
scheinunggesehenhaben. Diesesagte,siesolltenmorgenwiederin den
Wald kommemDarauf wixd dasHochamtcelebrirt und dann ging
manausderKirchein vollständigerProzessionzunrWalde,einVorfall,
worübersichdieNotizendes PastorNeur. und andereSchrittendes
Näheren«Massen. Ich bin derMeinung.m. H., daßdieThatsachen,
dievonverschiedenenZeugenin dieserHinsichtgegendieFrau vorge¬
brachtwordensind, hinreichendsind, diebona fideszu zerstören,in
welcherdieFrau gehandeltzuhabenbehauptet.Ich binderMeinung,daß
dieseThatumständegenügen,daßsiedie falschenThatsachen,wennauch


